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Für die Monate 


Februar, März 
deſtellt man die | 
„Thorner Zeitung“ 
in der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 89, ſowie den 


Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten 
Mocker und Podgorz für 


1,20 Mark 


drei ins Haus durch die Austräger 1,50 Mk. 


eee 
Kaiſer's Geburtstag. 


Dem alten Ralſer Wilhelm I. bereitete 


ſeinem Geburtstage nichts höhere Freude, als nn 
an dieſem Tage ſchönes Wetter war. Und der 


Himmel meinte es mit dem hohen Herrn gut, am 
22. März herrſchte meiſt „Kaiſerwetter“, 1255 war 
ſchon ſprüchwörtlich geworden. Des erſten Kaiſers 
Enkelſohn, Kalſer Wilhelm II., der geſtern ſein 
43. Lebens jahr vollendete, wird ſich gleichfalls von 
Herzen gefreut haben, daß an ſeinem Geburtstage 
man: verrſchte, 
uptſtadt des Reiches der Himmel in wollen: 
loſem Blau wölbte und die e in 5 
Pracht herniederſchien. Nach Wochen der erſte 
belle und lichte Wintertag, vorher Nebel und 
Regen und Sturm und Schmutz auf den Straßen. 
Den äußeren Theil der Geburtstagsfeier begünftigte 
das herrliche Wetter denn auch in höchſtem 
Maße. Die Auffahrt der Geſandten und der 
zahlreichen Fürſtlichkelten zur Gratulation, die mi⸗ 
litäriſchen Schauſpiele. die der Tag bot, der 
Samen der Fahnen und Guirlanden, der na⸗ 
= ich in der Friedrichſtraße und Unter den 
aden ſowie in deren Querſtraßen ein ſehr 
reicher war, all das kam zur ſchönſten Geltung, 
fe daß die zahlreichen Zuſchauer voll auf ihre 
Ko kamen. Die Illumination am Abend war 
wieder äußerſt glanzooll, beſonders hatten ſich 
einige große Waaxenhäuſer durch neue und koſt⸗ 
€ Arrangements hervorgethan, während die 
> Mehrzahl der Gebäude ihre ſchon feit vielen 
rn für dieſen Zweck beſtehende Einrichtungen 
ue diesmal unverändert in Funktion treten 
— Wie in der Reichshauptſtadt, fo wurde der 
— des Katſers im ganzen deutſchen 
eiche in 8 N Bee gefeiert; 
i n Kolonien jenſeits der Meere, 
a überall auf a wo Deutſche 
105 — wurden feſtliche Veranſtaltungen 
Vieles um Eine. 
Reman von Hermann Heiberg. 
* (Nachdruck verboten.) 
(34. Fortiegung.) 


„A, ich vergaß! Heute Nachmitiag ard 

2 Mutter ee und Dich in der Pflege 

let, Marianne! Wann paßt es am beiten? 
ei noch, ſchon in der Thür ſtehend, hin. 

bie ad dann Antwort und Gegenantwort, und 
junge Frau war wieder auf ſich angewleſen. 

at euer ſie aber in das Wohngemach zurück⸗ 
ſie bobedab fie ſich in dasſelbe Zimmer, in dem 
derfi 05 einigen Tagen Krewe empfangen hatte, 

S0 erte ſich, daß ſie nicht geſtört werde, zog das 

x relben — ein Schreiben von ihm! — aus der 

aſche und ſiudir le feinen Inhalt. 

6 „Bitte, ſage, wie es Deinem Manne geht, und 
es noch immer nicht möglich iſt, Dich zu 
5 Kannſt Du nicht heute Nachmittag auf 

eines Stündchen fortkommen ? Ich werde 


Balbmigte Te an v0 


fällig bege 

Bühnen. 
„I Babe Die jo 

au nate ig mie De 


zu jagen, Marianne. 
beraten, ob ich meinen 


Ye. 


daß ſich über ihm und der 


getroffen und aus hunderttauſend treuen Herzen und 
friſchen Kehlen drang der Ruf empor: Es lebe der 
deutſche Kaiſer! 

50 1 wird aus Berlin noch ge⸗ 
meldet: Die Geburtstagsfeier im kgl. Schloſſe zu 
Berlin begann Vormittags mit einem Feſtgoltesdienſt 
in der Schloßkapelle, nachdem vorher die engere 
Familie dem hohen Geburtstagskind Glückwünſche 
dargebracht und ein großes militäriſches „Wecken“ 
ſtattgefunden hatte. Die kaiſerlichen Maſeſtäten 
erſchienen mit ihren fürſtlichen Gäften in feier⸗ 
lichem Zuge in der Schloßkapelle. Der 
König von Württemberg führte die Kalſerin, die 
ein lilafarbenes Kleid und gleichen Hut trug; der 
Kaiſer, in Generalsuniform mit dem Marſchall⸗ 
ſtab und dem Bande des Schwarzen Adlerordens, 
die Prinzeſſin Heinrich; der Prinz von Wales, 
in der Uniform des 1. Garde⸗Dragonerregiments, 
die Prinzeſſin Friedrich Leopold; der Kronprinz 
die Herzogin von Albany, Mutter des jungen 
Herzogs von Koburg⸗Gotha; der Großherzog von 
Heſſen die Herzonin zu Schleswig⸗Holſtein; der 
Großherzog von Weimar die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen; der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin die Erbprinzeſſin von Meiningen. 
Den Genannten folgten noch viele andere Fürſt⸗ 
lichkelten, Prinzen und Prinzeſſinnen. Den 
Gottesdienſt leitete der Domchor mit Pialm 
20, „Der Herr erhöre Dich in der Noth“, ein. 
Oberhofprediger Dryander ſprach über ein Wort 
des Paulus im Anſchluß an die Bedeutung des 
Tages. Dann ſang der Domchor mit Poſaunen⸗ 
begleitung „Gott it gewaltig, vlelgeſtaltig“. Das 
niederländiſche Dankgebet ſchloß die Feier. Während 
vom Luſtgarten her Salutſchüſſe ertönten, ſchritten 
unter den Klängen des Wilhelmus von Naſſauen 
die Maſeſtäten zur Gratulationskour 
nach dem Weißen Saal hinüber und nahmen dort 
vor dem Thron Aufſtellung. Die Fürſten, 
Prinzen und Prinzeſſinnen gruppirten ſich rechts 
und links vom Thron. Nach den Klängen der 
Mufik ſchritten die zur Kour Beſohlenen vor⸗ 
über. Der Kalſer reichte dem Reichskanzler und 
den 8 Botſchaftern die Hand und ſprach mit 
ihnen, zeichnete auch einige andere Herren durch An⸗ 
ſprachen aus, darunter die Präſidenten der Par⸗ 
lamente. Nach Schluß der Kour ſprach der 
Kalſer kurze Zeit mit dem Prinzen von Wales. 

Bald nach 12½ Uhr begab der Kaiſer fi 
zu Fuß nach dem Zeughaus. Neben ihm 
ſchritt der Prinz von Wales, der ebenfalls das 
Band des Schwarzen Adlerordens über dem 
Mantel trug. Es folgten der Kronprinz, das 
Hauptquartier ꝛc. Vor dem Zeughaus fland eine 


Ebrenkompagnie vom 2. Garderegiment. Im 
Lichthof wohnte der Kaiſer der Aus⸗ 
gabe der Parole bei. Generaloberſt v. Hahnke 


brachte drei Hurrahs auf den Kaiſer aus, und 
dieſer beſichtigte hierauf mit ſeinem Vetter die 
Neuerwerbungen des Zeughauſes. Nach der Rück⸗ 
kehr ins Schloß fand ein Frühſtück im engſten 
a — nn mn nn meh d 


8 . hier 1270 3 einſtweilen 
na erlin zurückkehre? en 
Gieb mir ein kurzes Ja oder Nein, und eben 
nur ein ſolches durch den Boten. E.“ men 
Nachdem Marianne geleſen hatte, ließ ſie un⸗ 
willkürlich die Hand, die das Schreiben gehalten, 
berabfinten und verharrte eine Weile unbeweglich 
in tiefem, ſchwerem Beſinnen. 
Die widerſtreitendſten Regungen erhoben ſich 
brem Innern. 
Drüben lag ihr Mann mit furchtbaren Schmer⸗ 
zen. Sein Leben war nicht ungefährdet. Hatte 
fie die guten Tage mit ihm genoſſen, fo galt es 
nun, während der ſchweren treu an feiner Seite zu 


ſtehen. 

Ihr Pflichtgefühl, ihr fittliches Ich ſprachen, 
aber es ſprachen auch heißes Mitleid und Liebe zu 
ihrem Manne. 

Auf der anderen Seite fland jener, der fie mit 
ganzer Hingebung geliebt, und den widrige Ver⸗ 
hältniſſe ihr entriſſen, der ihr in die Erinnerung 
zurückgerufen hatte, daß er ältere Rechte beſize, 
der gekommen war, ſie in Anſpruch zu nehmen. 
Und dieſer Mann ließ auch jetzt nicht ab, nachdem 
das Schickſal gegen ihn entſchieden hatte. 

Aber Marianne fand eine unumſtößliche Ent: 
ſcheidung in Bernhards ſchwerer Krankheit. Es 
durfte keinen Grafen rewe mehr für fie auf der 


Welt geben, es mußte nur ein Bernhard für fie 
da fein! 


Familienkreiſe ſtaat. Im Laufe des Nachmittags 
beſuchte der Kaiſer die Geweihausſtellung. Der 
Monarch war auf den Straßen Gegenſtand von 
Ovationen des zahlreichen Publikums. Die poli⸗ 
zeilichen Abſperrungen waren weniger fireng als 
früher. Abends war im Schloſſe Galatafel, 
wobei das Wohl des Kaiſers ausgebracht wurde 
und dieſer dankend erwiderte. Die ſonſt übliche 
Galaoper fiel dagegen aus. 

Die Kaiſerin verehrte ihrem Gemahl eine 
eigenartige Geburtstagsgabe. Es iſt eine natur⸗ 
getreue marmorne Nachbildung ihrer rechten Hand, 
die als einzigen Schmuck den Trauring zeigt und 
auf einem rothen Sammetkiſſen ruht. König 
Eduard von England ſchenkte eine Kopie des be⸗ 
rühmten Pesneſchen Gemäldes, Friedrich den 
Großen darſtellend. Das Original befindet ſich in 
der Windſorgallerie zu London und hat dort 
wiederholt die Aufmerkſamkeit des Kalſers erregt. 

Ueber die Feftta fel im Weißen Saale 
des Königl. Schloſſes, die um 7 Uhr Abends be⸗ 
gann, wird berichtet: Herrliche, ſriſche Blumen 
und die großen ſilbernen Auſſätze zierten die haken⸗ 
förmige Tafel. Unter den Klängen des Torgauer 
Marſches, ausgeführt von der Kapelle des 3. 
Oorde⸗Regts z. F. zog der Hof ein; die höchſten 
Hofwürdenträger eröffneten den Zug. Der König 
355 Württemberg, in der Uniform feines Küraſſier⸗ 

egiments, führte die Kaiſerin, welche eine Robe 
aus lilafarbener Seide mit reichem Brillantſchmuck 
trug, im Haar ein Diadem von Brillanten. Der 
nn er Baffenrod des 1. Garde⸗Re⸗ 
gin ent eneralsabzeichen trug, führte die 
Prinzeſſin Heinrich, der ring * Wales als 
Deutzer Küraſſier, die Prinzeſſin Friedrich Leopold ; 
e folgten der Kronprinz mit der Herzogin zu 
Schleswig⸗Holſtein, der Großherzog von Heſſen 
mit der Herzogin Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg, der Großherzog von Sachſen mit der 
Herzogin von Albany u. ſ. w. Unter dem 
Ehrenbaldachin nahm die Kaiſerin Platz, zwiſchen 
dem Konig von Württemberg rechts und dem 
Prinzen von Wales links; negenüber der Kalſerin 
ſaß der Kaiſer zwiſchen Pringeſfin Heinrich und 
e en Albany. Von weiteren Ge⸗ 
en noch genannt: Färſt Pleß, Fürft 
A. Radziwill, Herzog zu Trachenberg, Generals 
feldmarſchall Graf Walderſee, die Generaloberſten 
ihr. von Loe und von Habhnke. Im Verlauf 
des Mahles erhob ſich der König von Württem⸗ 
berg und trank auf das Wohl des Kalſers. Die 
Muſik intonirte das „Heil Dir im Siegerkranz“. 
Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cerkle. 
Beim Reichskanzler fand ebenfalls ein 
Diner ſtatt, zu dem die Botſchaſter und Geſandten 
geladen waren. Auch der Reichstag feierte 
Kaiſers Geburtstag durch ein Feſimabl, wobei der 
Präfident Grof Balleſtrem den Trinkſpruch auf 
den Kaiſer ausbrachte, den Kaiſer als Förderer 
des Friedens nach außen, als Förderer des politi⸗ 
ſchen Friedens im Innern, als Förderer des wirth⸗ 


. —..———ůĩůĩů— 

Ueberhaupt durfte nur Einer in Betracht 
kommen, weil ſie eben dieſes Mannes Weib ge⸗ 
worden, weil ſie ihm auch mit voller Seele zu⸗ 
gethan war, well fie ein tiefes Gefühl der Dank⸗ 
barkeit für all das durchſtrömte, was er ihr 
bet Liebe und Aufmerkſamkeiten bisher erwieſen 


Ja, wenn Bernhard nicht mehr lebte, dann, 

ann — 

Aber konnte fie das überhaupt denken, oder 
gar wünſchen? Nimmermehr! Sie wollte es 
nicht denken, und ſie wünſchte es nicht. 

So rührend äußerte er ſeine Dankbarkeit für 
ihre Pflege. Immer wieder rief er ihr zu: 
„Armes Anneken! Wie läſtig, wie ſchwer, wie 
langweilig, wie anſtrengend für Dich! 

1 ng 105 gut bift Du gegen 
m un ſehe erſt, welchen S 
Dir habe!“ . a e 

Bei ſolchen Worten war fie zuſammengefa ren. 
er erg 2 etwas, das fie Sr ins 

nerſte ergriff. Das förderte die Entſchlüſſe de 
Treue, ſchuf Nachdenken. 0 Im 

Ihr ſchauderte, daß Krewe ihre Wangen be⸗ 
rührt hatte, daß es etwas gab, das ſie Bernhard 
verhelmlichte. Und jetzt durfte fie es ihm nicht 
einmal ſagen, ſelbſt wenn es fie trieb. Sie 
mußte ihn ſchonen. Am liebſten hätte fie ſich an 
ſeine Bruſt geworfen und gerufen: 


ſchaftlichen Friedens nach außen und innen 
feiernd. — Anläßlich des Kaiſers Geburtstages 
verſammelten ſich ferner Abends etwa 60 Mit⸗ 
glieder des Abgeordneten hauſes zu 
einem Feſtmahl, wobei Präfident v. Kröcher die 
Feſtrede hielt. Das Kalſereſſen des Herren ⸗ 
hauſes fand im Hotel Briſtol ſtatt; 
brachte der Vicepräſident Frh. v. Manteuffel 
einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. 
Armeebefehl des Kaiſers. 

Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage folgen⸗ 
den Armecbefehl, der eine anderweitige Benen⸗ 
nung zahlreicher 
beſtimmt, erlaſſen: 
Geburtstagsfeſt gewählt, um in Ausführung einer 
lange gehegten Abſicht in der Benennung der 
Truppentheile meines Heeres Aenderungen ein⸗ 
treten zu laſſen. Eine größete Zahl derſelben 
entbehrte bisher einer ſelbſtändigen Unterſcheidung. 
Aber je größer eine Heeresorganiſation ſich ge⸗ 
ſtaltet, um ſo nothwendiger iſt die individuelle 
Entwickelung ihrer einzelnen Theile; nur im 
Wettelfer derſelben werden die Eigenſchaften und 
Kräfte lebendig, welche das Ganze auf eine höhere 
Stufe der Leiſtung zu bringen geeignet ſind. In 
meiner Armee vereinigen ſich die Traditionen 
vieler deutſcher Stämme und Landestheile; dieſe 
Ueberlieferungen zu pflegen, iſt mein Streben und 
meine Pflicht. Heer und Volk find bei uns eins; 
im Heere verkörpert ſich die Geſchichte meines 
Landes. Mögen die neuen Namen, die ich hiermit 
verleihe, das Bewußtſein lebendig erhalten, daß 
unſer Deutſches Reich geſchaffen iſt durch die 
Tüchtigkeit der einzelnen Glieder feines Volkes, 


und daß es die Pflicht jedes Angehörigen meines 


Heeres ik, feinen Stamm, feine Heimath im 
Wetteifer mit den anderen zu Ehren zu bringen. 
Möge den Truppentheilen hieraus ein neuer An⸗ 
ſporn erwachſen zur Pflege des Geiſtes, der allein 
ein Heer groß und fiegreich macht.“ 

Laut dieſem Armeebefehl erhielten anderweitige 
Benennung die Infanterieregimenter 97 bis 99, 


hier N 


Truppentheile 
„Ich habe mein diesjähriges 


128 bis 132, 135 bis 138, 140, 141, 148 bis 


152, 154 bis 161, 163, 166, 167, 171 bis 


176; Füfilierregiment 37; Feldartillerieregimenter 


1, 5, 6, 11, 15, 16, 19, 20, 21, 27, 6 


bis 47, 51 bis 59, 62,63, 67, 69 bis 75; Juß⸗ 


artillerieregimenter 10, 11, 13, 15; Bionier- 
bataillone 15 bis 21 ; Drainbataillone 15 bis 17. 


Erlaß an den Reichskanzler. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden 5 


Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler, lautend: 
Ich habe beſchloſſen die Benennung der Truppen⸗ 
theile meines Heeres in vaterländiſchem Sinne zu 
erweitern. Ich will dadurch den alten theueren 
Ueberlieferungen der unter meinem Szepter ver⸗ 
einigten Lande und Stämme in der Armee eine 
dauernde Stätte und eine Ehrung bereiten und 
gleichzeitig ihnen einen Beweis meiner warmen 
— ——.—.—— 


„Hilf mir, hilf mir! Ich erftide an dem Un⸗ 
recht, an der Verſtellung!“ 


Und in anderen Augenblicken ergriff ſie eine 


namenloſe Beängſtigung bei der Ueberlegung des 


Kommenden, bei alledem, was noch mit Bern⸗ 
hards Krankheit verbunden fein könnte, vor einen 
langen Siechthum, vor einem bleibenden ſchleicheun⸗ 
den Leiden, das ſie lediglich zur Pflegerin ihres 


Mannes machen würde. 
Sie ſah ihn tobt vor ſich, und während fie 


ſich verzweifelt an ſeinem Bette niederwarf, fireg 


doch die Geſtalt des anderen vor ihrem Geile 


auf und ihr Herz hob ſich, daß ihr doch noch das 
werden ſollte, was fie in den Zeiten ihrer erſten, a 


Entf 
Und das Ende war doch, was fie eigen uch 1 


tieferen Liebe als Höchſtes erſehnt hatte. 
8 aber galt es nun, einen 
aſſen. 


doch nicht beabfichtigte. Sie wollte die heullge 
Anweſenheit ihrer Mutter benutzen, um eine legte 


U d 5 nd, 
be e Olli &9 
die nachſtehenden Worte: 


Rn 


2 


C 


7 


ENTER AR NER NEED 8 


Militärkabinets, 


heraus: 


tiefen Anerkennung zutheil werden laſſen, die ich 
ihrer Tüchtigkeit und Hingebung an das gemein⸗ 
ſame Vaterland zolle. Dieſe alten deutſchen 
Namen entrollen ein Bild des Werdens unſeres 
Volkes. Ich will ſie der Vergeſſenheit entreißen; 
in der Armee vereinigt, geben ſie ein Abbild der 
deutſchen Geſchichte. Möge der Geiſt, welcher die 
Träger dieſer Namen ſeit Jahrhunderten beſeelt 


und fie zu den Thaten befähigt hat, die ihren 


Schlußſtein in der Wiederaufrichtung des Reiches 
fanden, bis in die fernſte Zukunft lebendig bleiben. 
Dann wird das Vertrauen, worin ich ihnen an 
meinem Geburtsfeſte dieſe Auszeichnung zu theil 
werden laſſe, reiche Frucht tragen und zu fort⸗ 
dauerndem Anſporne gereichen, mit Gut und 
Blut für die Größe und Macht des Vaterlandes 
einzuſtehen und nicht zu weichen und zu wanken, 
mögen auch Stürme nach Gottes Rathſchluß 
übel es hinwegdrauſen. Ich erſuche Sie, dieſen 


Erlaß zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Beförderungen in der Armee. 


Aus Anlaß von Kaiſers Geburtstag iſt eine 
große Zahl von Auszeichnungen und Beförderungen 
an die Armee ergangen. Der bisherige komman⸗ 
dirende General des Gardekorps, v. Bock und 
Polach, hat den Schwarzen Adlerorden erhalten 
und iſt gleichzeitig zum kommandirenden General 
des 14. Armeekorps (Karlsruhe) ernannt worden, 
woſelbſt der General v. Bülow ſeinen Abſchied 
erhalten hat. An Stelle des Generals v. Bock 
und Polach hat der Generalleutnant v. Keſſel, 


bisher Kommandeur der erſten Gardediviſion, das 


Gardekorps erhalten. Der bisherige General⸗ 
inſpekteur des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und 
der Feſtungen, Freiherr von der Golz⸗Paſcha, iſt 
unter Verleihung des Großkreuzes des Rothen 
Adlerordens zum kommandirenden General des 
erſten Armeekorps zu Königsberg i. Pr. ernannt 
worden. An feiner Stelle iſt der Generalleutnant 
Wagner Generalinſpekteur geworden. Generals 
leutnant Freiherr v. Gemmingen, Präſident des 
Reichsmilitärgerichts, Generalleutnant Freiherr von 
Biſſing, kommandirender General des 7. Armec⸗ 
korps, wurden zu Generalen der Infanterie bezw. 
Kavallerie befördert. Prinz Heinrich XVIII. 


Reuß, Generalleutnant à la suite der Armee, hat 


den Charakter als Generalleutnant erhalten. 
Generalleutnant Stoetzer, Gouverneur von Metz, 
zum General der Infanterie, Generalleutnant 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Inſpekteur 
der 4. Kavallerie⸗Inſpektion, zum General der 
Kavallerie befördert. Zu Generalleutnants die 
Generalmajore Graf v. Hülſen⸗Haeſeler, Chef des 
und Freiherr v. Seckendorff, 
Kommandeur des Kadettenkorps, Generalmajor 
v. Gersdorf, Kommandeur der 16. Infanterie⸗ 


brigade, zum Kommandanten von Magdeburg er⸗ 


nannt. Prinz Maximilian von Baden à la suite 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments, auch A la suite des 
1. Badiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiments 20 geſtellt 
und dieſem zur Dienkleiftung überwieſen. 

Der bisherige kommandierende General des 
erſten Korps Graf Finkenſtein erhielt "ben 


erbetenen Abſchied, unter Stellung à le suite des 
Gardejägerbataillons. i 


Ordensverleihungen 


und ſonſtige Auszeichnungen ſind in ziemlich er⸗ 


heblichem Maße verliehen worden. Wir greifen 
Staatsſekretär Graf Poſadowsly bekam 
das Großkreuz des Rothen Ablerordens mit 


Etichenlaub, Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski 


den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe, Miniſter des Innern 


von Hammerſtein den Stern zum Rothen Adler⸗ 


orden 2. Klaſſe, ebenſo Handelsminiſter Möller. 
Ferner erhielten: Das Großkreuz des Rothen 


Adlerordens der Herzog von Ratibor, den Rothen 


Abdlerorden 1. Klaſſe Fürſt Carolath⸗Beuthen und 
Oberſtallmeiſter Graf von Wedel, den Stern zum 


Gothen Adlerorden 2. Klaſſe Prinz Biron von 


Courland. — Ferner berief der Kaiſer außer dem 


2 Geheimen Kommerzienralh von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 


* tholdy noch den Oberbergrath a. D. Wachler⸗ 
Berlin aus beſonderem Vertrauen auf Lebenszeit 
J c ETUI. MEET TRETEN TEEN 


„Hoffe nichts mehr, theurer Mann! Durch 


Bernhards Krankheit haben ſich die Dinge gegen 

Dich entſchleden. Wenn Du mich je geliebt haft, 
ſo füge Dich, ich beſchwöre Dich nochmals, in den 
Verzicht. 
unſerer Begegnung 
Werth Deines Anſpruches haben die Verhältniſſe 
du nichte gemacht. 


Ich ſage daſſelbe, was ich Dir bei 
zurief. Berechtigung und 


Es giebt nur einen Platz, auf 


dem ich jezt ſiehen darf! 


. welcher Aufopferung Du Deiner 
Kräfte widmeteſt, weiß ich Dich mit meinen Auf⸗ 


Und Du, gerade Du, biſt mir in Deinem Ver⸗ 


halten ein Vorbild geweſen! 


Indem ich Dir ins Gedächtniß zurückrufe, mit 
Frau Deine 


faſſungen einverſtanden. 


J!, ich will Dich, mein geliebter Freund, noch 
einmal, zum 
Mutter heute Nachmittag zu mir ins Haus, wie 
ich es erwarte, 

Wunſche an der Woldmühle fein. 


letztenmal ſehen. 


Kommt meine 


dann werde ich nach Deinem 


Erwarte mich 


von vier Uhr ab. 


Be und von Dir nicht Abſchied nehmen könnnen. 
2 M 


Es war eine Viertelſtunde vor vier Uhr, als 


Erſcheine ich nicht, ſo habe ich nicht kommen 


Marlanne das Haus verließ. Allerlei Dringliches 
hatte fie vorgeſchützt, das Haus endlich einmal 


. 5 verlaſſen zu müſſen. Bernhard hatte ihr freund lich 
Fdiugenickt, fie ſogar ermuntert. Frau Dijon hatte 
dagegen unbequeme Fragen geſtellt und gemeint, 


daß ſie ja ihrer Tochter die Beſorgungen abnehmen 
könne. Sie hatte ſich nur ſehr unwillig gefügt, 
als Marianne auf ihrem Willen befanden. 


ins Herrenhaus. — Dem Profeſſor der Chirur⸗ 
gie von Bergmann verlieh der Kaiſer aus Anlaß 
ſeines Geburtstages den Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar 1902. 


— Das Hoch, das unſer Kaiſer bei 
dem Diner im Caſino des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments auf den Prinzen von Wales ausbrachte 
und von dieſem fofort in ehrerbietigſter Weiſe 
erwidert wurde, ſchloß eine längere Anſprache des 
Kaiſers, die abgeſehen von ganz wenigen Wen⸗ 
dungen einen ausſchließlich perſönlichen Charakter 
trug. Der Kalſer wandte ſich faſt ausſchließlich 
an den „gern geſehenen Verwandten“, der gekom⸗ 
men ſei, im Kreiſe der Familienmitglieder den 
Geburtstag des Kaiſers zu felern. Auch der 
Kaiſer hob hervor, daß der Beſuch des engliſchen 
Thronfolgers den Intentionen König Eduards 
entſprochen habe. Die Engländer waren entrüftet, 
als von hieſiger amtlicher Stelle mitgetheilt wor⸗ 
den, der Prinz von Wales ſei nicht nach Berlin 
eingeladen worden, ſondern komme auf Anregung 
ſeines königlichen Vaters dorthin. Nun haben ſie 
die Beſtätigung dieſer Angabe aus des Kaiſers 
eigenem Munde. Den rein familiären Charakter 
verließ die Anſprache nur, als ſie der Weltreiſe 
des Thronfolgers gedachte und betonte, daß der 
Prinz von Wales eine Strecke von 40 000 Mei⸗ 
len durchmeſſen und dabei nur britiſches Gebiet 
berührt habe. Auch in dem britiſchen Weltreiche 
gehe die Sonne nicht unter. Der Kaiſer hob als⸗ 
dann noch beſonders hervor, daß es der engliſche 
Kronprinz auf dieſer Weltreiſe verſtanden habe, 
alle loyalen Unterthanen dem britiſchen Reiche noch 
enger zu verbinden. 

— Die Reiſe des Prinzen Heinrich 
nach Amerika ſoll, wie der Bund der Landwirthe 
annimmt, die beſtehenden oder wiederhergeſtellten 
guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Amerika aller Welt, beſonders aber England, 
offenbaren. Die Bündler faſſen die Reiſe ge⸗ 
radezu als eine Demonſtration auf 
ſchaftspolitiſchem Gebiete gegen England auf. 
Trotzdem warnen ſie vor Ueberſchwänglichkeiten. 
Denn täuſchen würden ſich alle Diejenigen, die 
aus der Reiſe eine beſondere Intimität zwiſchen 
beiden Staaten oder gar ein Bündniß entſtehen 
ſehen, ſowie andererſeits auch hoffentlich diejenigen 
Amerikaner, die nur einen Verzicht Deutſchlands 
auf eine ſelbſtbewußte Wirthſchaftspolitik gegen⸗ 
über Amerika erwarten. — Der „Bund der Land⸗ 
wirthe“ und ſein Hauptorgan, die „Deutſche 
Tagesztg.“, leiſten in x⸗beliebigen Kombinationen 
wahrhaftig das Menſchenmögliche! 

— Wie des „Leipz. Tagebl.“ meldet, tritt der 
Senatspräſident am Reichsgericht v. Bomhard 
am 1. April d. Js. in den Ruheſtand. 

— Der Zeitungsverleger Scher l⸗ Berlin 
(„Berl. Lokalanzeiger“, „Tag“, „Woche“ u. ſ. w.) 
erhielt den Rothen Adlerorden 3, Klaſſe mit der 
Schleife. 

— Das Band, das Deutſchland und 
Oeſt erreich umſchlingt, iR ein fo feſtes, daß 
es als unauflöslih bezeichnet werden kann, fo 
ſagte der deutſche Botſchafter in Wien Füͤrſt 
Eulenburg in ſeinem Trinkſpruch auf den deutſchen 
Kaiſer. Das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß trotze 
allen Wetterverhältniſſen, mag auch Sonnenſchein 
bisweilen mit Regen und leichten Nebeln wechſeln. 
Im Leben der Völker iſt es ſo! Auf ewigen 
Sonnenſchein können wir nicht rechnen. Diejenigen 
aber, die verſuchen ſollten, das deutſch⸗öſterreichiſche 
Bündniß zu löſen, würden ſich täuſchen. 

— Aus der Zolltarifkommiſſton 
des Reichstages ausgeſchieden ſoll der national⸗ 
liberale Abg. Frhr. Heyl von Herrnsheim ſein. 
Zu dieſem Schritt ſoll ihn die Wahrnehmung be⸗ 
wogen haben, daß er bei ſeinen Beſtrebungen, er⸗ 
höhten Schutz für die Landwirthſchaft zu erlangen, 
durch die nationalliberale Reichstagsfraktion nicht 
in erwünſchter Weiſe unterſtützt wird. Als ſein 
Nachfolger in der Kommiſſion iſt der Abgeordnete 
— SHEETS CHEREND UEFSNEENPENNGEN SOTEBEESSENNEEEFELEENEENEEEEL SEEN 

Sie fanden auch jetzt niemals den Weg zu 
einander. Wenn ſie beiſammen waren, gab's 
irgend einen Punkt, an dem die nörgelnde, immer 
nur auf das praktiſch Nüchterne ihre Gedanken 
richtende Frau anſetzte. 

Es war für Mariannes Abſichten ungünftig, 
daß die Waldmühle auf dem anderen Ende der 
Stadt lag. Sie hatte nur zwei Wege, die ſie 
nehmen konnte, den durch die Hauptſtraße oder 
eine ſich um dieſen Theil von Bründe hinziehende 
Promenade. 

Unter der Berechnung, daß fie, jetzt bei 
Winterszelt, auf dieſem am wenigſten Bekannten 
begegnen werbe, wählte ſie ihn, beellte ſich beim 
Gehen und war eben im Begriff, die Hauptſtraße 
zu überſchreiten, und die direkte Richtung nach 
der unterhalb am ſtädtiſchen Gehölz liegenden 
Waldmühle einzuſchlagen, als plötzlich — zu ihrem 
nicht geringen Schrecken — Doktor Paul Halbe 
vor ihr auftauchte. 

Zunächſt verſuchte ſie, bloß zuvorkommend 
das Haupt neigend, an 
Aber das gelang ihr nicht. Paul blieb ſtehen, 
ſprach, ſeinem Impuls folgend, und einen 
freundlich anſchmiegenden Ton in ſeine Worte 
legend, auf ſie ein und ſuchte ſie, nachdem er in 
bewegter Weiſe ſeines Vaters Sterben gedacht 
und ein kurzes Wort über ſeine Erlebniſſe hin⸗ 
geworfen, durch eingehende Fragen nach Bernhards 
ſchwerer Krancheit feſtzuhalten. 

Und Marianne zeigte zwar, daß alles, was 
er mittheile, ihr regſtes Intereſſe in Anſpruch 
nahm, aber wußte zugleich durch ihr Weſen und 
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wirlh⸗ 


ihm vorüberzuſchreiten. 


Sieg beſtimmt worden. Trotz dieſes Wechſels 
behalten die Freunde eines erhöhten Zollſchutzes in 
der Kommiſſion die Majorität. — (Die Nachricht 
iſt zweifellos purer Unſinn, denn der weſtpreußiſche 
Abg. Sieg iſt mindeſtens ebenſo ſchutzzöllneriſch, 
wie der Abg. Frhr. v. Heyl. D. Red.) 
Graf v. Klinckowſtreöm', ſelt 
1888 Landrath des Kreiſes Gerdauen in Oſt⸗ 
preußen, ſeit 1886 Mitglied des preußiſchen 
Herrenhauſes und ſeit 1896 Mitglied des deut⸗ 
ſchen Reichstages, iſt im Alter von noch nicht 56 
Jahren nach langer Krankheit geſtorben. Schon 
zu Weihnachten hat Graf Klinckowſtröm fein 
Landrathsamt niedergelegt und ſich in die Heil⸗ 
anſtalt des Geheimrath von Reyher nach Dresden 
begeben, wo er am vergangenen Sonntag von 
ſeinem ſchweren Leiden erlöſt wurde. Die konſer⸗ 
vative Partei verliert in dem Verſtordenen eins 
ihrer beſähigtſten und energievollſten Mitglieder. 

— Das Reichsgeſctzblatt veröffentlicht die am 
1. April 1902 in Kraft tretenden Beſtimmungen 
über die Beſchäftigung von Gehilfen und Lehr⸗ 
lingen in Gafl- und Schankwirthſchaften. 

— In das preußiſche Herrenhaus be⸗ 
rufen wurde der Geh. Commerzienrath Ernſt von 
Mendelsſohn ⸗ Bartholdy, Chef 
des Berliner Bankhauſes Mendelsſohn u. Co. 

— Gegenüber der im Reichstage ausgeſprochenen 
Behauptung des Abgeordneten Röſicke, daß die 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linle ! ihre 
Tonnage verzwanzigfacht habe, während der Ver⸗ 
kehr nur auf das Fünffache angewachſen ſei, 
konſtatirt die „Hamb. Börſenh.“, daß die Tonnage 
der „Hamburg⸗Amerlka⸗Linie“ in achtzehn Jahren 
verſiebenfacht wurde, während der Verkehr ſich im 
gleichen Zeitraume verachtfacht hat. Infolgedeſſen 
hat die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ auch in großer 
Zahl Dampfer engliſcher Geſellſchaften chartern 
müſſen, um den Verkehr zu bewältigen. Im 
Jahre 1901 betrug die Zahl dieſer ermietheten, 
fremden Redereien gehörigen Dampfer noch 91, 
während ſie vor wenigen Jahren ſogar auf 157 


ſich belief. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Lemberg, 27. Januar. 
Geſtern, am Jahrestage des Polenauf⸗ 
ſtandes vom Jahre 1863, verſaemmelten ſich 
mehrere hundert Handwerker und einige Hoch⸗ 
ſchüler bei der Gedenkkapelle und zogen 
ſodann unter Abfingung nationaler Lieder durch 
die Stadt. Die Menge wurde ſchließlich von 
Infanterie und Polizeimannſchaften zerſtreut. Zwei 
Perſonen wurden wegen Wiberſetzlichkeit verhaftet, 
die Menge verſuchte die Ver hafteten zu befreien 
und griff die Eskorte an. Hierbei wurden 


2 Inſanterlſten und 1 Polizeiwachmann verletzt. 
Die Menge wurde ſchließlich zerſtreut, die Vers 


hafteten wurden den Bebörden eingeliefert. 

England und Transvaal. Aus Sih- 
afrika kommen Nachrichten, an deren Richtigkeit 
wir zweifeln möchten, obwohl ſie in denkbar ernſt⸗ 
hafteſter Weiſe auftreten. Es wird amtlich ge⸗ 
meldet, der Höchſtkommandirende der Buren, 
Ben Viljoen, ſei in engliſche Gefangenſchaft 
gerathen. In einer bei Lydenburg befindlichen 
Farm wurde von mehreren Agenten des engliſchen 
Nachrichtenbureaus zur Nachtzeit eingebrochen, 
weil die Engländer in jener Farm den gefähr⸗ 
lichſten Zerſtörer ihrer Eiſendahnen, den Buren 
Hindon, vermutheten, der gefangen genommen 
werden ſollte. Hindon war abweſend, dagegen 
wurde der angebliche General Viljoen mit zweien 
ſeiner Adjutanten angetroffen und gefangen ge⸗ 
nommen. Lord Kitchener beſtätigt die Angabe 
und erklärt, daß dieſe Gefangennahme den denk⸗ 
bar erſchütterndſten Eindruck auf die Buren ge⸗ 
macht habe. Bei Middelburg ſoll ein naher Ver⸗ 
wandter des berühmten Generals, der Kom⸗ 
mandant Hans Botha gefangen genommen 
worden fein. Viljoen war Übrigens nur nomis 
nell der Generaliſſimus der Buren, doch iſt weder 
feine Popularität noch feine militäriſche Tächtig⸗ 
keit auch nur annähernd mit der eines Dewet, 
Botha, Stein .c. zu vergleichen. 


durch die Art ihrer Erwiderungen anzudeuten, 
daß fie Eile habe, daß fie ihm ihre Auf⸗ 
merkſamkeit nur gezwungen ſchenken konnte. Sie 
hielt das Geſpräch auf einer gewiſſen Oberfläche, 
erwähnte, daß ſie bereits von ihrer Mutter von 
feines Vaters Hinſcheiden gehört, und daß fie ſich 
zur Beſtellung einer Blumengabe für deſſen 
Grab jetzt neben anderem zugleich habe anſchicken 
wollen. 

Nach dieſer Erklärung ſtreckte fie ihm, durch 
einen gütigen Ausdruck in den Zügen ihrer 
einſtigen Beziehungen Rechnung tragend, die Hand 
zum Abſchied entgegen. 

Die Unruhe beherrſchte ſie. Sie war, während 
ſie ſprach, fortwährend mit ihren Gedanken bei 
Krewe, und bei der Ueberlegung, auf welche 
Weiſe fie ih Paul Halbes, um jenen nicht warten 
zu laſſen, fo bald wie möglich würde entziehen 
können. 

Doch gab gerade ihre Eile Paul Anlaß, ſie 
noch beſonders anzuſprechen. Er bat ſie, ſie 
noch ein Stück begleiten zu dürfen. So gern 
plaudere er noch ein wenig, höre von ihr und 
von den Ißrigen unb berichte ein Wort über ſich. 

Dabei ließ er geſchickt durchblicken, daß er 
keinerlei Anſprüche mehr erhebe, viel weniger, 
daß ihn noch irgend eine Verſtimmung beherrſche, 
daß er nur frei und freundſchaftlich wieder 
mit ihr in Berührung zu treten den Wunſch 


habe. 
(Fortſezung folgt.) 


Aus der Provinz. 


»Dirſchau, 26. Januar. Der in 
im Jahre 1843 verſtorbene ehemalige 3 de 
Friedrich Langwald hat ein Legat von 6000 
Thalern zu einem Stipendium für einen in 
Dirſchau geborenen evangeliſchen Jüngling beſtimmt, 
welcher eine höhere Schule beſucht, ſich durch 
Fleiß, Ordnung, Sittlichkeit und Talente aus⸗ 
zeichnet und geſonnen iſt, ſich dem Univerſitäts⸗ 
Studium zu widmen. Durch Anſammlung der 
Zinſen ſind aus dieſer Stiftung jetzt zwei 
Stipendien, ein größeres von 720 Mk. und ein 
kleineres von 300 k. pro anno entſtanden. 
Nachdem diefelben Jahre lang geruht, haben zwei 
in Dirſchau geborene junge Männer im vorigen 
Jahre das Stipendium erhalten und zwar das 
größere ein stud. jur. aus Thorn, und das 
kleinere ein Student aus Graudenz, welcher ſich 
dem Baufach widmet. Ein gleiches Legat in 
gen a er ger Langwald als Stipendium 
nſelben Bedingun ü 
in Thorn beſtimmt. a e 
* Danzig, 27. Januar. (D. 3) In Ge⸗ 
meinſchaft mit den Diourerpeiell FR = 
leuten hatte der Arbeiter Emil Lademann in 
Langfuhr mehrere Einbruchsdiebſtähle verübt, wes⸗ 
halb ſeine Verhaftung erfolgte. Er war einſt⸗ 
weilen in dem in Langfuhr befindlichen Ar r e ſi⸗ 
lokal untergebracht worden. Gegen Abend 
ſahen einige vorübergehende Herren Rauch aus 
dem Arreſtlokal emporſteigen, und als nunmehr 
die Thür geöffnet wurde, ſand man den inhaftirten 
Lademann in hockender Stellung todt vor. Das 
Lager deſſelben war angeſengt und in Folge des 
Qualms hatte L. den Ecſlickungstod erlitten. Ob 
8 5 1 Tod gegeben hat oder aus 
ahrläſſigkeit fein Lager angezündet 

nicht ever! an ” ee 
romberg, 27. Januar. Der Inhaber 

des „Erſten Oſtdeutſchen nern 
Herr Guſtav Schleifing hat eine Gobelin⸗ 
Tapete, die den Hohenzollern = Stammbaum 
darſtellt, entworfen und von erſten Künſtlern aus 
führen laſſen. Das Kunſtwerk, zu deſſen Ass 
führung nicht weniger als 22 Walzen gehören, ift 
fegte für königliche Bauten, Bahnhöfe, Rafinos ar. 
beftimmt. Wie Herrn Schleiſing von zuſtändiger 
Stelle mitgetheilt worden iſt, wird das Muſter 
in allernäcfier Zeit dem Kaiſer unterbreitet 


werden. 
Bromberg, 26. Januar. Die .O. Pr.“ 
meldet: Die Mörder des Förſters 


Zakrzewski glaubt man entdeckt und gefaßt 
zu haben: die Maurer Gebrüder Guſtav und 
Robert Schwirz und der Arbeiter Reichhammer, 
a 1 1 wohnhaft, ſind 
5 Veranla 

e e = eee durch 


und in das 


Gerichtsgefängniß übergeführt worden. Wie wir 
hören, hatte eine in der Nahe der drei Verhafteten 
wohnende Frau bemerkt, daß dieſe ſich am 
Mordtage, am Donnerſtag voriger Woche, Vor⸗ 
mittags zuſammen fortbegeben hatten und längere 
Zeit fortgeblieben waren. Vorgeſtern theilte ſie 
ihre Wahrnehmungen in einer Anzeige einem 
Gerichtsbeamten mit und außerdem auch, nachdem 
ſie von der ausgeſetzten Belohnung gehört hatte, 
der hieſigen Kriminalpolizei. Darauf wurde die 
Verhaftung vorgenommen. Der eine der muthmaßlichen 
Thäter iſt erſt 17 Jahre alt. Wie wir ver⸗ 
nehmen, ſoll das Notizbuch des Förſters gefunden 
worden fein, das die Namen zweier der Verhafteten 
enthält und dieſe alſo ſchwer belaſten würde; ob 
an dem Gerücht etwas Wahres iſt, können wir 
augenblicklich noch nicht feſtſtellen. 
* Bofen, 27. Januar. Der kommandirende 
General des 5. Armeekorps, General v. Stülp⸗ 
nagel, thellte bei dem heutigen Feſtmahle mit, 
daß das 5. Armeekorps in dieſem Jahre 
große Manöver vor dem Kaiſer ab⸗ 
galten werde, und ſprach die Hoffnung aus, daß 
bei dieſer Gelegenheit Se. Mojeſtät in der Stadt 
Poſen Hof halten werde. Die Rede fand bel den 
Anweſenden begelſterte Aufnahme, die in einem 
Hoch auf den Kalſer lebhaften Ausdruck fand. 
(Weitere Provinz ⸗ Nachrichten im Zweiten Blatt.) 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 28. Januar. 


* Werfonalien von der Poſt.] Den 
Ae 4. Klaſſe erhielt Herr Poſi⸗ 
meiſter Ju ſtr ow in Neumark (Wpr.) Die 
höhere Berwaltungsprüfung hat Herr Poſtſekretär 
Hacken beck hierſelbſt beſtanden. 

elPerſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn] Ernannt: geprüfter Lokomotloheizer 
Schröder in Thorn zum Lokomotivführer. — 
Prüfungen haben beſtanden: die Statlons⸗ 
Aſſiſtenten Lehmann in Nakel und Unruh in 
Thorn zum Gäterexpedienten. 

18 [Militäriſches.] Die Zuſatzbezeich⸗ 
nung „Weſtpreußiſches“ iſt aus Anlaß des 
Kaiſergeburtstages außer den beiden hieſigen Fuß⸗ 
artilleric⸗Regimentern auch dem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 176 und dem Plonier⸗Bataillon Nr. 17 
hierſelbſt verliehen worden. (Siehe den Arlikel 
„Kaiſersgeburtstag“ an leitender Stelle.) 

— [Der Kriegerverein Thorn, 
der ebenſo wie der Landwehrverein, geſtern Vor⸗ 
mittag der großen Parole⸗Ausgabe auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne beiwohnte, verſammelte ih 
im Anſchluß an dieſen milttäriſchen Feſtakt zu 
einer Nachfeier im Nicolai'ſchen Lokale. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde an den Kaiſer 
Glüuckwunſchtelegramm abgeſandt. 


5 [Feſeſſen im „Schwarzen Ad⸗ 


ler.“] Geſtern Nachmittag 3 U f 1 
lich die Vorſieher und hr verſammelten 
Raiferl. Poſtämter und de Beamten der hieſigen 


3 Telegraphenamtes zu 
wen Feſteſſen im feſtlich geschmückten Saale ben 
8 ee s waren wohl nahezu 100 
8 a Herr Poſtdirektor Mü ke hielt 
Fr ſche Ansprache, in der er all der 
ee: alen gedachte, welche wir Deutſche durch 
2 obengollernbaus genoſſen haben und noch 
klonalhymne — 1 og. Se = is 

4 ! ungen. nen 
prächtigen Verlauf e 
[Feſttommers.] Geſtern Abend um 9 
Use versammelten ſich die hiesigen Poſl⸗ und Te⸗ 
legrophenaſſſſtenten zu einem Feſikommers in der 
alten Culmbacher Bierhalle. Die rege Betheiligung 
gab einen Beweis des patriotiſchen Sinnes der 
Anweſenden. Herr Ober⸗Poſtaſſiſtent Kr u ger 
hielt eine kernige Anſprache unter Hinweis auf die 
Bedeutung des Feſitages, welche in einem don⸗ 
Sg 8 25 Majeſtät ausklang. 
Lange noch verweilten die Anweſe 36, 
lichſter an ae 
8 [Zum Rittershaus⸗Con 
Ueber den berühmten Tenoriſten, Königl. 1 5 
ger Alfred Rittershaus, welcher befannts 
ich in Tharn am Montag, den 3. Februar im 
Artushofſaale auftreten wird, ſchreibt das 
‚Seileler Tageblatt“ vom 23. Sep⸗ 
emder 1901 u. A. Folgendes: „Ja, das iſt 
er Sänger von Gottes Gnaden,* hörten wir 
ke Verlofien des Concertraumes ſagen. Und 
= lich war cs in dem mufikaliſchen Leben 
afels ein Ereigniß, wieder einmal einen Tenor 
ey: fo ſeltener Qualität zu hören. Von der 
atur mit glänzenden Stimmmitteln ausgerüſtet, 
die durch eine vortreffliche Schulung zu höchſter 
Vervollkommnung ausgebildet ſind, beherrſcht der 
Rünftler das Reich der hohen Töne mit uneinge⸗ 
ſchränkter Souveränität. In allen Lagen non 
edler Gleichmäßigkeit, beſticht fein blendendes Oi⸗ 
gan, das im Forte von gewaltiger Kraft und 
herrlicher Fälle, im Piano von wunderbarer Zart⸗ 
belt iſt, das Ohr des Bubörers unwiderſtehlich 
und reißt zu heller Begeifterung hin.“ 
—8 [Weichſelgau⸗ Sängerbund.) 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Weichſelgau⸗ 
ngerbundes hatte die Dirigenten und Vorſitzen⸗ 
den ſämmtlicher Bundesvereine nach Graudenz 
eingeladen, um das Muſikprogramm für das in 
Schwetz im Jahre 1903 flallfindende Bun⸗ 
desfeſt feſtzuſtellen. Die Liedertafel Graudenz 
hatte zu Ehren der Gäſte und des Ausſchuſſes 
bereits am Sonnabend einen Feſtkommers veran⸗ 
ſtaltet. Außer dem geſchäftsführenden Ausſchuß, 
den Herren Fritz Kyſer⸗Graudenz, Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Karehnke⸗Marienwerder, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kießner⸗ Schwetz, Rendant Glaubke⸗ 
Graudenz, Buchhändler Kriedte⸗Graudenz, Gerichts⸗ 
ſetretär Dunker⸗Culmſee und Kaufmann Olſchewski⸗ 
en, waren als Vertreter ihrer Vereine, und 
zwar aus Thorn die Herren Wendel, Char, 
Ulbricht, aus Culmſee die Herren Schmidt, Mo⸗ 
czynski, Krauſe, ferner die Herren Straube⸗Garn⸗ 
jee und Scheffler⸗Marienwerder erſchlenen. — Am 
Sonntag Vormittag um 10 Uhr traten der ge⸗ 
ſchäſtsführende Ausſchuß und die Dirigenten und 
die Vorſitzenden der einzelnen Vereine zuſammen, 


am die Chorgefänge für Schwetz auszuſuchen. Muſik⸗ 


dirigent Kott⸗Graudenz hatte eine eigene Kompoſitlon 
eingereicht „Das Gelübde am Courbiere⸗Denkmal“, 
nach einem von Lehrer Valentin⸗Graudenz gedich⸗ 
teten Text. Die im großen Stile gehaltene Ton⸗ 
dichtung fand ſolche Anerkennung, daß ſie ein⸗ 
mig angenommen wurde. Nach langer De⸗ 
batte wurden ferner angenommen: Thalatta von 
Podbertsky mit Orcheſterbegleitung. Ein Sang 
zom Rhein von Fritz Char, Mufikdirigent in 
orn (einſtimmig), Abſchied vom Kirchl und 
Frühling von Ulrich. Außerdem wird noch ein 
boral geſungen, den die Feſtſtadt Schwetz zu be⸗ 
immen hat, wo das Bundesfeſt am 13. und 
14. Juni ſtattfindet. — Nach der Sitzung fand 
daes nc Tafel ſtatt. Herr Krledte begrüßte 
m fe im Namen der Llederlafel aufs herz⸗ 


Mag jed i 4 
von den b Weg unabhängig 


doch zu einem Ziele und das 5 
deutſchen Liedes und dadurch die Pflege des 
Deutſchthums in unferem Oſten. Herr 
Oymnaſial⸗Oberlehrer Karehnke trat dafür ein, 


daß Jeder in ſeinem Kreiſe wirken maſſe, um das 
Verſtändniß für das deutſche Lied zu wecken nicht 
der Unterſchied der „Stämme“, ſondern der Unter⸗ 
Died der Stände hat es bewirkt, daß das 

laventhum in unſerem Often ſolche Fortſchritte 
gemacht hat. (Sehr richtig!) Ob reich, ob arm, 
ib hoch, ob niedrig, fie ſollten ſich alle zuſammen⸗ 
daun, wie bie Sänger und Schützen, die nicht 


danach ig 
rage ine ol dere iſt, 
rl, gen, wer der eine oder der andere 


freundſchaftlich die Hand reichen. 


N An dem Kurſus 
1 en a Beer theilnehmen, 
l aſſenvereine ſehr häufig bie Lehrer 
3 rennen: re Der De 
Au eee u die Lehrer zu dieſem Zwecke 
Al rchen⸗Kollekte.] In der Kirchen⸗ 
rn Flötenſtein (Kreis 8 iſt 
f ee 8° Erbauung einer Kirche dringend noth⸗ 
Ba u Van den auf 35 000 Mk. verauſchlagten 
Bergen ſind erſt 15 500 Mt. ſichergeſtellt. Zur 
1 e rügen iſt die Kirchenge⸗ 
berkire Stande. Der Evangeliſche 

0 de bat daher zur Gewinnung weiterer 


* 


da die Darlehn 


ne 


/ 


1 können fie am ſchnellſten 


Nur wenn der Schuldner fih vor dem Richter 


Mittel die Abhaltung einer einmaligen 


Provinzial⸗Kirchen⸗Kollekte in Weſtpreußen 


genehmigt, welche demnächſt 
werden ſoll. 

[Oenehmigte Kirchen⸗Kollekte.] 
Für den Bau eines Betſaales in 
Pieczenia, Kirchengemeinde Ottlotſchin, Diözefe 
Thorn, iſt eine einmalige Kirchenkollekte bewilligt. 
Der an die dort neuerbaute Schule angebaute 
Betſaal hat 9750 Mk. gekoſtet, wovon die durch 
ürchliche Steuern bereits bis zur Grenze der 


eingeſammelt 


Leiſtungsfähigkeit in Anſpruch genommene Kirchen⸗ 


gemeinde Ottlolſchin einen Beitrag von 5000 Mk. 
übernommen hat. Zur Deckung eines Theils 
dieſes Koſtenbeitrages ſoll die Kollekte dienen. 

§ [Die letzte allgemeine Kirchen⸗ 
und Hauskollekte] zur Abhilfe der 
dringendſten Nothſtände der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche hat ins geſammt 286 129 Mk. ergeben, wos 
von 26 620 Mk. in Oſtpreußen und 18 196 Mk. 
in Weſipreußen, 54028 M. in Brandenburg, 
27 172 Mk. in Pommern, 18 215 Mk. in Poſen 


2c. geſammelt find. 


— [Fürforge»Erzgiebung]) Der Mi- 
niſter des Innern weiſt darauf hin, daß bie 
Nothwendigkeit der Fürſorgeerziehung bei ſolchen 
Kindern, welche der öffentlichen Armenpflege 
anheimgefallen find, im Allgemeinen nicht 
eintreten kann, wenn die Armenverbände ihre 
Pflicht thun. Der Miniſter fordert die Auf⸗ 
ſichtsbehörden auf, die Armenverbände in Bezug 
auf dieſe Pflichterfüllung genau zu überwachen. 

SS [Mahnung an Briefſchreiber.] 
Die ungleiche Größe und Beſchaffenhell der 
Briefe bereitet der Poſt nach wie vor erhebliche 
Mühe. Werden größere Mengen in kleinerem 
Format aufgeliefert, fo beſteht die Gefahr, daß 
die Briefbunde trotz aller Sorgfalt auseinander⸗ 
fallen. Die mühſame Arbeit des Sortirens 
muß dann bei der Ankunft des Briefbeutels 
wiederholt werden. Diefe Störungen waren 
wieder beſonders empfindlich bei dem Neufahrs⸗ 
verkehr, bei dem ungewöhnlich viele Briefe in 
kleinerem Format aufgeliefert zu werden pflegen. 
Die Schnelligkeit und Promptheit der Briefe 
beförderung leidet darunter Noth. Die Poſt⸗ 
verwaltung läßt deshalb wieder im eigenen 
Intereſſe der Abſender empfehlen, den Briefen 
ine möglichſt einheitliche Größe zu geben. Daun 

gleichmäßig aufgeftellt, 

geſtempelt, ſortiert und verpackt werden. Bei 
den Geſchäftsbriefen hat ſich ſchon eine leldliche 
eichmäßigkelt eingebürgert. Schlimmer ſteht 
es aber bei den Privatbrlefen, deren Ausſtattung 
der Mode unterworfen iſt. Beſonders ſtörend 
ſind ganz kleine Umſchläge. Winzige Briefen 
von der Größe einer Eiſenbahnfahrkarte kann 
der Poſthote nicht ohne beſondere Mühe und 
Aufmerkſamkeit erfaſſen. Sie paſſen nicht in die 
Briefbunde und nicht in die Stempelmaſchinen. 
Außerdem iſt die Adreſſe um ſo undeutlicher, je 
kleiner das Brleſchen iſt. Kleine Briefe ſind 
außerdem in ſteter Gefahr, in Druckſachenſendungen 
ſich zu verſchieben und ganz in Verluſt zu 
gerathen. Ebenſowenig ſoll man runde, ovale, 
dreicckige oder ſonſtwie wunderlich geſtaltete 
Umſchläge verwenden. Die Marke ſoll regelmäßig 
an der rechten oberen Ecke der Vorderſelte ſich 
befinden, wie dies durch die Poſtordnung vor⸗ 
geſchrieben. Die Adreſſe iſt überſichllich zu geſtalten. 
Vor allem muß der Beſtimmungsort in die 
Augen fallen. Die Ortsangabe muß ſich 
ſtets unten rechts befinden. 
§ (Verjährte Forderungen) können 
noch immer eingeklagt werden. Ziemlich allgemein 
{ft der Glaube verbreitet, daß die durch dle 
Nachſicht des Gläubigers verjährten Forderungen 
nicht mehr klagbar ſeien. Das iſt ein Irrthum. 
Wenn der Schuldner ein halbwegs anſländiger 
Mann iſt, der auf feine perſönliche Ehre noch 
bält, jo wird er ſich ſcheuen, ſich auf die Ver⸗ 
jährung zu berufen, namentlich dann, wenn er 
die Schuld in keiner Weiſe beſtreiten kann. 


aus eigenem Antriebe auf die Verjährung 
beruft, was wohl nicht Jeder fertig bringt, muß 
der Richter die Klage ohne Weiteres abweiſen. 

58 [Schließung einer Kranken⸗ 
kaſſe.] Die „Thuringia“, Krankenkaſſe für 
ganz Deutſchland leingeſchriebene Hülfskaſſe), mit 
dem Sitze in Eiſenach, iſt durch vorläufig voll⸗ 
ſtreckbaren Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu 
Eiſenach vom 16, d. Mts. geſchloſſen. Mit der 
Abwickelung der Geſchäfte dieſer Kaffe iſt von der 
Auſſichtsbekörde zu Eiſenach der dortige Regiſtrator 
Otto Seidel beauftragt worden. 

* [Polizeibericht vom 28. Januar] 
Gefunden: Am Militärkirchhof ein Sack 
Häckſel, abzuholen Mellienſtraße bei Przibyll; ein 
ſchwarzer Muff. (Näheres im Polizei⸗Sekretariat.) 
— Verhaftet: Drei Perſonen. ö 
ktand a 5 5 ch a 1 u 1 * 
x eichſe eſtern 2,35, 
heute 2,30 Meter. er a 


— 
Rechtspflege. 


— Eine für Bauausführende ſehr 
beachtenswerthe Entſcheidung hat dieſer Tage das 
Kammergericht geſällt. Es wird darüber 
berichtet: Ein Bauunternehmer Fiſcher war auf 
Grund einer Polizetverordnung vom 25. April 1892 
oerurtheilt worden, weil er fein Baugerüſt 
nicht zur Nachtzeit beleuchtet habe. 
Es war feſtgeſtellt worden, daß von 10", bis 
12 Uhr Nachts eine Lampe om. Baugerüft 
nicht gebrannt hatte. Das Landgericht nahm an, 
daß der Angeklagte, der behauptete, die Lampe 
jet angezündet worden, verpflichtet geweſen ſei, 
einen zuverläſſigen Menſchen mit der Kontrolle 


der Lampe zu beauftragen; da er dies nicht 
gethan habe, fo erſcheine er ſtrafbar. Diele 
Entſcheidung focht der Angeklagte durch Reviſion 
beim Kammergericht an und erklärte, er habe ſich 
nicht ſtrafbar gemacht. 
beauftragt, die Lampe Abends anzuzünden, was 


der Polizeibehörde, aufzupaſſen, daß die Lampe 


Werde das Licht der Lampe aber durch Sturm 
ausgelöſcht, ſo liege höhere Gewalt vor. Die 
Reviſion des Angeklagten wurde jedoch vom 
Kammergericht als unbegründet abgewieſen, da die 
Vorentſcheidung 
ſel; als der Bauausführende ſei er dafar verant⸗ 
wortlich geweſen, daß die Lampe bel eintretender 
Dunkelheit angezündet wurde, auch mußte er durch 


Als 


Er habe ſeinen Polier 
auch thatfächlich geſchehen ſei; es könne unmöglich 
Bor ihm verlangt werden, daß er einen Nacht⸗ 
wächter neben der Lampe aufſtelle. Es ſei Pflicht 


nicht von unnützen Menſchen ausgeblaſen werde. 


ohne Rechtsirrthum ergangen 


die Stellung eines Nachtwächters für das Fort⸗ 
brennen der Lampe ſorgen. 


Vermiſchtes. 


Der Kriegerverein von Erms⸗ 
leben (Provinz Sachſen) wollte in einem Hotel 
eine Vorfeier von Kalſers Geburtstag veranſtalten. 
die Acetylengasbeleuchtung nicht richtg 
funktionierte, begab ſich ein Angeſtellter des Hotels 
mit einem Licht in den Kellerraum, um dem 
Schaden abzuhelfen. Da erfolgte eine furchtbare 
Explofion. Eine Wand des Feſtſaals wurde einge⸗ 
drückt, die Dächer der Nachbarhäuſer ſtürzten zum 
Theil ein, und der ſtarke Luftdruck zertrümmerte 
zahlreiche Fenſterſcheiben. 30 Perſonen wurden 
verletzt. 

In ſchwerem Sturm ift die ruſſiſche 
Bark „Hanſa“ bei Helgoland untergegangen. 
Einem engliſchen Dampfer gelang es, 3 Mann 
zu retten, von welchen einer, der befinnungslos 
war, alsbald ſtarb. Die übrige Beſatzung iſt 
ertrunken. 


Ein engliſches Kriegsſchiff mit 
130 Mann verſchollen. Ein ſchwerer 
Verluſt hat allem Anſchein nach dle engliſche 
Kriegsmarine betroffen. Das Schiff „Condor“ 
hat als verſchollen zu gelten und iſt, wie man 
befürchtet, auf der Fahrt von der Vancouver⸗Inſel 
nach dem Sandwichs⸗Archipel mit 
ſatzung einem Wirbelſturm zum Opfer gefallen. 
— Ein eigenartiges Zuſammentreffen will es, 
daß ein ſpaniſches Kanonenboot, welches 
bei Vigo durch eine Keſſelexplofton vernichtet 
wurde, ebenfalls den Namen „Condor“ trug. 


Die Speditions⸗ und Kommiſſions⸗ 
firma Karl Fix in Mannheim it in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkelten gerathen. Der Fehlbetrag von 
250⸗ bis 300 000 M. dürfte aus Unterſchlagungen 
des Prokuriſten herrühren. Dleſer iſt geſtorben, 
vermuthlich an Vergiftung. 

Einem Ballfeſt des Vereins Berliner 
Preſſe am Sonnabend wohnten der Reichskanzler 
Graf Bülow, die Minifter Frhr. v. Rheinbaben 
und Dr. Studt, Staatssekretär Krätke und zahl⸗ 
reiche Bundesrathsmitglieder bei. 


Wegen verſuchter Erpreſſung wurde 
von der Berliner Strafkammer ein gewiſſer 
A. Schultze zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Es handelt ſich um eine delikate Geſchichte. Sch. 
war vor 10 Jahren Hauslehrer bei einem 
Kommerzienrath in Berlin, und es ſpannen ſich 
zwiſchen ihm und der Frau Kommerzienräthin 
intime Beziehungen. Schließlich geſtand die Frau 
ihrem Manne die Verfehlung, und Sch. wurde 
durch Geldſummen zur Herausgabe von Briefen 
der Kommerzienräthin verpflichtet und erhielt 
außerdem durch Vermittelung des Betrogenen eine 
Stelle bei der Eiſenbahageſellſchaft in Macedonien. 
Sch. hatte aber einige Briefe zurückbehalten, und 
als es ihm ſchlecht ging, drohte er, von dieſen 
Briefen öffentlich Gebrauch zu machen. Es wurde 
gegen ihn Klage angeſtrengt, und das Gericht 
kam zur Verurtheilung des Angeklagten. 

Das Pariſer Schwurgericht er⸗ 
kannte gegen den päpſtlichen Kämmerer Guerin 
wegen Unterſchlagung in Höhe von mehreren 
Millionen auf 3 Jahte Gefängniß. 

Vom Hofball der Königin Draga 
wird aus Belgrad berichtet: Jedermann tanzte, 
auch König Alexander, der den ganzen Abend 
mehr oder weniger mühe ausſah, aber trotzdem 
den Kolo, eine Art Bauerntanz, mit der Königin 
tanzte und dann zu Bett ging. Der Aelteſte 
unter den Diplomaten, der deutſche Geſandte, 
tanzte mit Energie, der türklſche Vertreter wie 
ein Derwiſch. Dabei iſt die Luft voll von 
Gerüchten von einer bevorſtehenden königlichen 
Eheſcheidung und von einer Revolution. 

Ein gewichtiger Entlaſſungsgrund. 
Aus der Schweiz ſchreibt man der „Frkf. Ztg.: 
Im Dorfe Meerenſchrand (Aarau) war ein 
Mädchen vorzeitig aus der Schule entlaſſen 
worden, weshalb die Schulpflege von verſchiedenen 
Seiten Angriffen ausgeſetzt war: Ein Mitglied 
derſelben rechtfertigt nun das Vorgehen der Schul⸗ 
behörde alſo: „Allerdings wurde von der Schul⸗ 
pflege ein Mädchen unter 14 Jahren aus der 
Schule entlaſſen. Der Grund it aber auch ein 
gewichtiger. Die Tochter hat das reſpektable 
Gewicht von über 150 Pfd. erreicht. Die Schul⸗ 
pflege fand, ſolche Jungfern paſſen nicht mehr in 
die Schule. Sobald wleder eine 75 Kilo erreicht 


hat, wird ihre Reife ohne Prü 
anerkannt werden.“ ie ohne Pr fung abermals 


meldet aus Johannesburg von geſtern: 
Plummer berichtet, 


ſeiner Be⸗ 


Neneſte Nachrichten. 


Hamburg, 27. Januar. Ueber den 


Untergang der ruſſiſchen Bark „Hanſa“ bei 
Helgoland (ſiehe Vermiſchtes) hat der Bericht⸗ 
erſtatter der „Hamb. Börſenh.“ von dem geret⸗ 
teten Steuermann Frithjof erfahren, daß die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft der Bark in der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag vergebens die größten 
Anſtrengungen machte, das Schiff zu retten. Bei 
dem Untergang, der ſich binnen zehn Sekunden N 
vollzog, platzte das Deck und die elf Mann der 
Beſatzung ſchwammen in 
Trümmern. Der Steuermann ſelbſt wurde nach 
einer Viertelſtunde gerettet. Der engliſche Dampfer 
„Corſica“ ſchwebte ſelbſt in der größten Gefahr, 
da die Sturzſeen über ihn hinweg gingen. 
Geretteten find voll des Lobes über die Behand⸗ 
lung, die ihnen an Bord des englischen Schiffes 
zu Theil wurde. 
troſen iſt Kram, er ſtammt aus Kurland. 


einem Chaos von 


Die 


Der Name des geretteten Ma⸗ 


Kopenhagen, 27. Jan. Der König 


ſtattete heute dem deutſchen Geſandten v. Schoen 
einen Beſuch ab, um ihm Glückwünſche zum Ges 
burtstage des Kalſers Wilhelm auszuſprechen. 
Abends fand bei dem Geſandten ein Ball ſtatt, 
zu welchem zahlreiche Mitglieder der deutſchen 
Kolonie Einladungen erhalten hatten. 

Das Oberhaus 
nahm die von Wemyes eingebrachte Reſolution 
an, welche lautet: „Es iſt nur durch eine kräftige 
Weiterführung des Krieges und durch eine Ueber⸗ 
gabe der noch im Felde ſtehenden Guerilla⸗Zuren⸗ 
truppen möglich, daß ein befriedigender dauernder 
Friede geſichert werden kann. Das Haus billigt 
dies und unterftügt kräftig das Vorgehen der Res 
gierung.“ — Der Unterantrag Weiby, wonach 


London, 27. Jan. 


der letzte Satz der Reſolution geſtrichen werden 
ſoll, wird mit 60 gegen 16 Stimmen abgelehnt. 
London, 27. Januar. Lord Kitchener 


er habe in Verbindung mit 
den Abtheilungen Pultenays und Coloilles eine 
Truppenkette um die Kluft zwiſchen Spigloy und 
Caſtrolsnek geſchloſſen. Geſtern bei Tagesanbruch 
wurden nach einem langen Marſche durch ſchwierige 
Gelände in der Richtung auf die Blockhauslinie 
36 Buren gefangen genommen. 


— . —— 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Fran! in Thon 
3 


Meteorslogiſche Seobachtungen zu 
Tboen. f 


Wa ſſſerſtand am 28. Jan. um 7 Uhr Morgen! 


＋ 2,64 Meter. Lufttemperalur: — 4 Crad Cell. 


Wetter: heiter. Wind: S. 
Schwaches Grundeistreiben auf ganzer Breite. 


Wetterausſichten für bat nörblicke 


Deutſchlanb. 


Dienſtag, den 28. Jannar: Wolkig, meiſt be⸗ 
deckt um Naäll, Nebel. Schnee. Windig. 


Mittwoch, den 29. Januar: Um Null herum, 


wolkig, vielſach heiter. Stellenweise Niederſchläge. Stark 
windig. Sturmwarnung. 


Donnerſtag, den 30. Jannar: Feuchtkalt. Nieder» 
ſchläge. Woltig. Stſtemiſch. 


Sonnen- Aufgang 8 Uhr 1 Minuten, 
4 Uhr 25 Minuten. 


Mond + Aufgang 9 Uhr 23 Minuten Morgen dg. 
Untergang 8 ÜUbr 83 Rinuten Nachm. 8 


General 


a a 


S 


1“ 


F 


Unten 


Berliner telegrapbiſche Shlwklouefe. 


— in 1. 
Tendenz der Fondsbörſfſe I Kite. feſt. 
Ruſſiſch nen „ „„ „ 218 0821609 
Warſchau 8 Tage „1215.95 —,— 
Oeſterreichiſche Banknoten J 85 35 85,30 
Preußiſche Konſols 8⁰ „„ a a | 9140 81,26 
Preußiſche bern 32/0, 102 0101,90 
f nis che Konſols 3¼% abg. 101,90 101 90 
Deutſche Reichsanleihe 30 . „ | 2140] 91,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „ . 102,20 102 14 
— 1 5 Pfandbriefe 3% neul. II. 88,70 8870 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . 98.60 9850 
Poſener Pfandbriefe 3½% .. 99 C0 98,70 
Poſener Wnubele 40 % we 999 3 103,20 
olniſche Pfandbriefe 4,» . 5 —.— 
— Anleihe 1% MD. 27,90 28.00 
Italieniſche Rente 4% „„ , 160,80 
Rumäniſche Rente von 189% 4% . 82 60 82,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Aunleile „ „ 18675 186,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Altien 200, 0 20% 
Harpener Bergwerks⸗Aklten „168 40107 20 
Laurahütte⸗Aktien e 201 90 203 00 
Norddeutſche Kredil⸗Anſtalt⸗Akllen 104,0 195,20 
Thorner Stadt⸗Anlelhe 8 ¼½% „ . 4 — 
Weizen: Mii 169,751 170,00 
ER 173.00] 170,£0 
A ERBE — 
Loco in News Pork 86%, [ 87%, 
Roggen: Mae 20500 1240,30] 147,08 
All! —,— [147,25 
Auguſf t: u 4 — 
Spiritus: 70er loco 33, 70% 33.59 


Reichsbank⸗Diskont 3½%, Lombard » Biustug 4½% ) 


Vrtvat⸗Oistont 2%. 
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f 0 ſelbſt und viele hunderte Patienten 


KAAN 27 


Ws 
8 22 


Dem Geburtstagsk 
I meter M. Osmanski zu 


N NANASAS NSAR ANNA 


=: ſeinem heutigen Wiegenſte ein 


„Donnerndes Hoch!“ & 
aß die Thurmſtraße wackelt, 
ber nicht umfällt. 8 
Thorn, 28. Januur 1902. 


EN ? e 
Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſonlazareth vom 1. April 
1902 bis 31. März 1903 erforderlichen 
Verpflegungsbedürfaiſſe ausſchl. Fleiſch 
iſt am 13. Februar 1902 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr Verdingungstermin im 
dieſſeitigen Geſchäftszimmer anberaumt, 
woſelbſt auch die Bedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brotreſte, Knochen, 
Küchenabgänge, und des alten Lager⸗ 


ſtrohes. 
Garniſonlazareth Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die am 1. d. Mts. fällig gemwefenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 


aller Art, ſowie Erbzins⸗ u. Canon⸗Beträge, 


Anerkennungsgebühren, Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Beiträge u. ſ. w. ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglich vorbe⸗ 
altenen Zwangsmaßregeln nunmehr inner» 
alb 8 Tagen an die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 20. Januar 1902. 


Der Magifirat. 


Bekanntmachung 


Am Donnerſtag, 30. d. Ats. 
» Nachmittags 3 Uhr 


kommen on der xeibiticher « Chauffee 


9 ſtarke Pappelbäume zum Verkauf. 
Verſammlungsort Dorf Leibitſch. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor 
dem Termin bekannt gegeben werden. 
Thorn, den 25. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Dungabfuhr von dem hiefigen 


ſimädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem Vieh⸗ ER 


und Pferdemarkt hierſelbſt iſt auf die 
Zeit vom 1. April 1902 bis 1. April 
1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten find bis zum 
15. Februar er. an die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) und im Bureau 


der Schlachthausverwaltung einzuſehen 


und können auch gegen 30 Pfennig 


Raoplalien abgegeben werden. 


Thorn, den 22. Januar 1902. 
Der Magiſtrat. 
Offerire von letzter Ernte geſundes, 


trockene 


Richtſtroh, 


x (Flegeldruſch) 5 


Prehſtroh, 
Häckſel 


von geſundem Roggenſtroh, kurz geſchnitten 


und geſiebt 
nach allen Bahnſtationen 
zu billigſten Tagespreiſen. 


Emil Fabian, Bromberg, 


Fouragegeſchäft. Telephon 103. 


Für Schiffbauer! 


50 ſtarke Kiefern 


mit je 3 bis 5 Feſtm. Inhalt hat preis⸗ 


werth abzugeben 


Friedrich Hinz, 
Thorn 3. 


Juchbinder arbeiten 
Einbinden von Zeitschriften, 


Zichern eic. elc. 


werden zu billigſten Preiſen ausge⸗ 
führt. Näheres in der Expedition der 
Thorner Zeitung, 


ÄAAAZ 
Wie Dr. med. Hair vom 
Asthma 2 


heilte, lehrt unentgeltlich deſſen Schrift 
Dontag & Co., Leipzig. 


Roon-⸗Denkmal! 


Unter dem Protektorate 


55 Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 


Regenten der Herzogthums Braunſchweig. 


Aufruf an das deutſche Volk! 


Am 30. April 1903 werden 100 Jahre ſeit dem Geburtstage Albrechts 


\ A2 von Rooms verfloſſen ſein, und noch ziert kein Denkzeichen die Stadt, in 
& welcher er als Kriegsminiſter unſeres unvergeßlichen, großen Kalſers für das Wohl 


Deutſchlands und Preußens unermädlich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt 
doch, nächſt dem Kriegsherrn ſelbſt, das Vaterland ihm und ſeiner nie raſtenden 
Thätigkeit das gewaltige Rüſtzeug, welches das Mittel zur Begründung deutſcher 
Einheit und nationaler Selbſtſtändigkeit geworden iſt. 

In dieſen Tagen, in welchen das Denkmal für den eiſernen Kanzler enthüllt 
worden iſt, in welchen das Heer zu gemeinſamem Streben ſich verbunden hat, dem 
großen Feldherrn an der Stelle ſeines Wirkens einen Monument zu errichten, darf 
Roon's nicht vergeſſen werden; es gilt, eine Ehrenpflicht einzulöſen, welche das 
geeinte Deutſchland dem Organiſator ſeines Heeres ſchuldet. 

So mögen denn die Deutſchen aus Nord und Süd, ohne Rückſicht auf den 
Standpunkt der Parteien und den Zwieſpalt der Meinungen, den unſterblichen Ver⸗ 
dienſten Albrecht von Roon's Gerechtigkeit widerfahren laſſen und den Dank des 
Deutſchen Volkes durch Errichtung eines ſeiner vaterländiſchen Bedeutung würdigen 

enkmals in der Hauptſtadt des wieder erſtandenen Reiches zum lebendigen und 
dauernden Ausdruck bringen! 


Berlin, den 2. November 1901. 


Das Komitee für die Errichtung eines Roon-Dentmals. 
Der gelshäftsführende Ausſchuß. 


Graf von Bülow, von Goßler, Havenſtein, 
Reichskanzler, Staats⸗ und Kriegsminiſter, Präſident der Seehandlung 
Vorſitzender. Schriftführer. Schatzmeiſter 


Zur möglichst kraftvollen Förderung des in vorſtehendem Aufrufe gedachten patriotiſchen 
Unternehmens innerhalb der Provinz Weſtpreußen ſind zahlreiche Männer Weſtpreußens zu einem 
Provinzial⸗Komitee zuſammengetreten. / 

Das Provinzial⸗Komitee wendet fih an alle Bewohner der Provinz mit der herzlichen 
Bitte, trotz der Ungunſt der Zeiten, unter welcher weite Kreiſe unſerer geliebten Provinz zu leiden 
haben, durch die That zu beweiſen, daß die Weſtpreußen niemals da ſehlen, wo es gilt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem geſammten deutſchen Volke einen der beſten Söhne Deutſchlands den Zoll 
nationalen Dankes zu entrichten. 

So möge denn ein jeder nach ſeinem Können und Vermögen dazu helfen, daß Weſt⸗ 
preußen einen ſtattlichen Beitrag leiſte zu dem Denkmal des Dritten der großen Paladine unſeres 
unvergeßlichen erſten Deutſchen Kaiſers. x 

Für die eigentliche Durchführung der Sammlungen werden alsbald für die Landkreiſe 
und die einen Kreis bildenden Städte Local⸗Komitees zuſammentreten, welche unverzüglich die 
nothwendigen Mittheilungen über die örtlichen Sammelſtellen erlaſſen werden. 5 

Die Rechnungslegung gegenüber den Spendern der Gelder geſchieht Seitens des Provin⸗ 
zlal⸗Komitees in der Weiſe, daß in angemeſſenen Zeiträumen die Namen der Spender und die 
Beträge der von ihnen eingezahlten Gelder in einer Reihe von Zeitungen der Pre vinz Weſt⸗ 
preußens veröffentlicht werden. 


Danzig, im Dezember 1901. 
Das Weſtpreuß. Propinzial⸗ Komitee für die Errichtung eines Boon-Denkmals. 


50jähriges Beſtehen und ihr Weltruf bieten Gewähr für die 
Gute ihrer Erzeugniſſe, und der immer zunehmende Abſatz 
beftätigt deren Vorzüglichkeit. 
Unentgeltliche Unterrichtskurſe auch in der 
modernen Kuunſtſtickerei. 
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NurdieMarke,Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 
* Lanolin-Toilette-Cream- Lanolin 
A Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


MARKE pf ENU 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 

901: 806% Millio Mark. 
Se ae u, agen ug, ., Jeb . 
Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135% der Jahres ⸗Normalprümie, 
je nach dem Alter der Verſicherung. i 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 1 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


- LI 
Oeffentliche Erklärung! 
Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten. 

Wir lieferu 


für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 

Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 

obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahmc) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 

KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 

Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur» 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernft Lambeck, Thorn. 


Niederlage 


für 


feinste Molkerei-Butter, 
Pfund 1,30 Mark. 


Feinste Niederungs - Butler, 


Pfund 1,00 Mark. 


Gute Back-Butter, 


Pfund 0,90 Pfg. 
LLTäglich friſch. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraßſe 26. 
Telephon 252. 


ich beschaffe 


Hypotheken-Gapital 


und bringe solches für Geld- 
geber kostenfrei unter. 


L. Simonsohn. 


BEE TEE TE EEE 

Eine leiſtungsfähige Fabrik der Nah⸗ 
rungsbranche ſucht behufs Umwandlung 
derſelben in eine Geſellſchaft 
ſchränkter Haftung 


mit be⸗ 


einige Capitaliſten. 
Hoher Reingewinn wir garantirt 
Offerten unter H. F. 1000 poſt⸗ 


lagernd Thorn erbeten. 


Fuhrleute 


zur Anſuhr von Klobenholz wollen ſich 


Singer Nähmaschinen weiden bei Herrn Rob. Liebchen, 
N kr 2 Paris 1900 „GRAND PRIX“ Neuſt. Markt. Kasimir Walter. 
e N N uche Rmderfil. mit Schneiderei 

5 EN Unſere Fabrik ift anerkannt die erſte der Branche, ihr 9168. Mind noch Ruß, e Muth. 


Kochmamſell, Stützen, Buffetfel., Ver⸗ 


käuferin, Stubenmädchen, Köchin, Haus⸗ 
diener u. Kutſcher, wie ſämmtl. Perſonal. 
Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegelſſtraße 17. 


gutes Inſtrument /, mit Kaſten u. Bogen, 


billig zu verkaufen. 


Brombergerſtraße 35b, II. 


Karten 


100 Stück von 1.50 Mk. an 


Rechnungen 


in allen gangbaren Formaten. 


Couverts 


liefert zu billigen Preisen 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Zubehör von ſofort, 


Albrechtſtraße 4, 


4 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 


Zubeh. v. 1. April er. zu verm. 


Näheres beim Portier Ostreich, 


Albrechtſtraße 6, part. 


5 Zimmer, 3. Etage mit Bad u. allem 


Heute Mittwoch, ug 
RE Abends 6 Uhr: 


N Stern 
i. Veherwürlhen 


bei 
W. Romann, Burfifabrit, 
Breiteſtraße 19. 


Looſe 
ur II. Kl. 206 Pr. Lotterie 
abe zu verkaufen. 
Dauben, 


Könial. Lotteric⸗Einnehmer. 


Roheis 


zu jeder Tageszeit bei uns zu haben 


Meyer & Scheibe, 
Eliſabethſtraße 16, 
Ecke Strobandſtraße. 


Etndithenter in Bromberg. 
Spielplan. 

Mittwoch, 20. Januar: Extra⸗Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen: Alt⸗ Heidelberg. 
Donnerſtag, 30. Januar: Die Geiſha. 
Sonnabend, 1. Februar: (Zu kleinen 

Preiſen:) König Richard III. 
In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
u. Schulſtr. Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 


Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 


ab zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Eine kleine Wohnung, 


ſowie Stallung für 2 Pferde und 


Wagenſchuppen für monatl. 16 DIE. | 


Waldſtraße 74 H. Nitz. 


Baderſtraße Nr. 28 


iſt zu vermiethen: 
1 großer gewölbter Keller, 


2 große Speicherräume in I. und 


1I. Etage, 
1 Pferdeſtall mit Wagenremiſe, 


1 Vorderkeller mit Nebenräumen u. 


1 
% 


| 


| 


zweitem Eingange v. Hofe, zum Bier ° 


verlag, Ooſt⸗ und Gemüfchandel oder 
Milchwirthſchaft 
Näheres Dur 


oder den Beſitzer Joh. v. Zeuner, 
Bromberg. 


J. Etage, Badersir. Nr. 28, 


„meei 3 
Kern Wen eelewsk y 


ö 


Saal, 4—5 Zimmer, Bad, reichl. Neber⸗ 


gelaß, renopirt, zu Wohnung oder Woh⸗ 


nung und Bureau geeignet zu vermielhen. 


Näheres durch Königl. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Meyer oder den Beſitzer Joh. 
von Zeuner. Bromberg. 


Hach zerrſgafll Wohung; | 


I. Et., mit Zentralheizung 
ſtraßze 7, bisher von Herrn Oberſt vom 


Versen bewohnt, von ſofort zu vermieth. 


Auskunft ertheilt der Portierdes Hauſes. 
Logis m. Beköſt. billig. Kloſterſtr. IL, pt 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu ver miethen. 


Brückenſtraße 16, K. 


Friedrichſtr. 1012 


2 Wohnungen zu je 3 Zimmern im 
Hinterhauſe vom 1. April zu vermicthen. 


Näheres beim Portier daſelbſt. 
Möbl. Zimmer 


1. Et., ſep. Eing. n. d. Straße zu, per 


1. Februar billig zu vermicthen. 
Gerechteſtraße 18/20. 


Zwei ſchin möbl. Zinner 


Burjſchengelaß zu vermieth. 
mit auch Mn ken d 


chteſtr. 30, II. r. 


Zu vermiethen 


von ſofort 1 Laden, 1 Wohnung, 
8 Zimmer x. 


Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. 


Laden 


nebſt Wohnung und Werkſtatt Copper⸗ 
nikusſtr. 8, ſowie Mittelwohnun⸗ 


gen zum 1. April vermiethet 
Raphael Wolff Seglerſtraße 25. 


zu vermiethen. Oberlehrer Bensemer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 29. Januar 1902. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konſirmanden 


ſaal des Neuftädt. evong. Pfarrhauſes. 


Herr Superintendent Wauble. 
Evang. luth. Kirche. 

Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Paſtor 


Meine Wohnung, 
Brombergeſtraße 33, 1, 5 große 
Zimmer, Balkon, Pferbeſtall, vom 1. April 
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